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Feinde ringsum !

Eine derbe Feder , vielleicht die eines deutschen Soldaten ,
deren Patriotismus übrigens gewiß Jeder Etwas zugut hält ,
wenn er nach Inhalt oder Form mit ihr nicht ganz übernn -

stimmen sollte , schildert die Lage Deutschlands und ihre Ge¬

fahren im „ Nürnb . Korresp . " in folgenden handgrerfllchen

Zügen : ^ ^
„ Nachdem wir Deutschen fast ein halbes Jahrhundert uns

der Segnungen des Friedens erfreut haben , starrt uns neu

der Krieg entgegen . Gewiß sind nur Wenige , die ihn für ver¬

meidlich halten , denn die politischen Wolken haben sich so dick

zusammengeballt , daß die Elektrizität sich entladen muß . Die

elfte Stunde hat geschlagen .
Sind wir gerüstet ? Ist das Nöthige geschehen , damit wir

den drohenden Ereignissen gewachsen seien ? Hat man Etwas

gethan , die ungeheuren Kräfte Deutschlands anzuspannen , die

Nation immer und immer wieder auf das Eine hiuzuweisen ,
was mehr als alles Andere noth Out ? Sind unsere Regie¬

rungen das geschlossene Bündel Hfeile ; haben sie sich zu
einem großen Entschlüsse ermannt , bevor es zu spät wird ?

Und sind die Parteien so verständig geworden , überblicken sie
die drohende Lage mit so klarer Einsicht , daß sie , die Erörte¬

rung abweichender Meinungen vertagend , alle ihre Anstren¬

gungen auf das Große richten , zur Rüstung antreiben und
dem Bolle Vertrauen einflößen ?

O nein ! Während Hannibal vor den Thoren steht und eine
Welt in Waffen gegen unS , leben wir ein idyllisches Dasein .
Wir lösen hessische Kammern auf , bestrafen *

H>litglieder des
Nationalverems mit einem Tage Gcfängmß , sntwerfen neue
Kirchenordnungen , sehen herrliche Proben de » mecklenburgi -

schen Erbweishcit , streiten , ob Venetien bei Ästerreich blei¬
ben solle , sammeln Almosen für die Schleswig -Holsteiner ,
schreiben hin und her über Führerschaft des Bundesheeres , uno
die Gimpel und Simpel spmpathisircn mit den Italienern im

rothen Kittelrocke . Man sollte mit einem gesunden Donner¬
wetter in diese ganze faule Wirthschaft hinernfahren !

Ja , Hannibal steht vor allen uusern Thoren ; wir haben
ringsum Feinde . WaS hilft es uns , daß wir das erste Kul¬
turvolk der Welt sind , fünfzig Millionen Köpfe stark mit reich¬
lich zwei 'Millionen waffengeübter Männer , daß wir gebilde¬
ter sind als andere Völker , und in allen materiellen Dingen
großartige Fortschritte gemacht haben ? Seht nur über unsere
Grenzen hinaus und gebt euch selber die Antwort . Fast alle
unsere Nachbarn sind gegen uns , trotz unserer hohen Kultur
und trotz der liebenswürdigsten Sympathien , welche die gut -

müthigen Herzen und beschränkten Köpfe ihnen entgegen¬
tragen .

Der kluge Italiener Macchiavelli rief seinem Volke zu :

„ Bevor ihr streitet , wie ihr kräftig sein und wie ihr euch poli¬
tisch einrichten wollt , trachtet vor Allem dahin , daß ihr ein¬

heitlich und geschloffen den Fremden gegenüberstedt ; alles An¬
dere kann sich nachher finden ." Nach dreihundert Jahren hat
man in Italien nach dieser Maxime gehandelt , obwohl den

verhängnißvollen Fehler gemacht , daß man , Macchiavelli 's

dringendem Rach zuwider , mit einem Ausländer bündelte
und ihm von vornherein den Preis der Schande mit Nizza
und Savoyen bezahlte . An dieser Schmach wird über kurz
oder lang das „ neue Italien " verbluten .

Alle andern Völker haben eine Jnteressenpolitik ;

Vetter Michel preist sie deßhalb , „ sympathisirt
"

, thut aber
selber , nicht , was er an Andern lobt . Michel , nämlich der
Durchschnittsmichel , ahnt kaum , daß man ihn wegen seiner
abgeschmackten Sympathien verlacht ; er weiß nicht , daß man
unter den Nationen nur etwas gilt , daß man Achtung nur
erwirbt , wenn man den Andern Furchteinflößt , wenn man
nicht fragt , was Jenen frommen möchte , sondern waS uns
selber nützlich ist.

Alle sind uns aufsäßig ; sie Haffen uns , das gutmüthigste
unter den Völkern Europa 's , eben weil wir gutmüthig sind .
Da sind im Norden die Dänen . Es gibt in der weiten
Welt 1,200,000 von diesen Leuten , so viel als Baden Ein¬

wohner zählt . Wie lange spielen sie mit dem deutschen Bun¬

destage , und wie treiben sie es in Schleswig ? Im Nord¬
osten haben wir Rußland , dessen Politik seit Peter und
Katharina unwandelbar vorgezeichnet ist und sich gleichbleibt .
Im Jahr 1829 schloß Zaar Nikolaus mit Karl dem Zehnten
von Frankreich ein Uebereinkvmmen , demgemäß alles Land
bis zur Weichsel an Rußland , alles bis zum Rhein an die
Bourbonen fallen sollte . Nikolaus war Schwiegersohn des

preußischen Königs , und Palmerston veröffentlichte jene Ueber -

einkuuft im Portfolio . Trotzdem blieb Rußland einflußreich
in Berlin bis 1858 . Im Westen haben wir Frankreich ,
dem man 1814 die vom deutschen Reiche abgerissenen Lande
ließ . Was die französische Politik erstrebte , bedarf keines
weitern Nachweises . Im Süden sind die Napoleonischen Va¬
sallen , die Italiener , in Bewegung . Sie verlangen nicht
blos Venetien , die Vorburg für das südliche Deutschland , nicht
nur Triest und Dalmatien , also slawische Länder , um uns
vom Adriatischen Meer wegzudrängen ; nein , sie nehmen auch
Wälschtyrol in Anspruch , bas nie zu Italien gehörte , und
Deutschtyrol bis zum Brenner . Und damit soll ein Deutscher
„ sympathisiren " ! Im Osten sitzen die Magyaren hoch zu
Rosse , fünf Millionen von den fünfzehn Millionen ungarischen
Landsaßcn , Einer von Dreien . Sie haben nicht der unglück¬
selige » bureaukratischcn Zwangsjacke des traurigen Wiener
Absolutismus allein den Krieg erklärt , sondern Allem , was
deutschist ; ein Theil von ihnen hat sich an die Männer vom
Dezember und von der rothen Bluse gehängt , und wer könnte
sich verhehlen , waS Das beheulet ? . Selbst im schmutzigen
Lande der Walachen läuft man Sturm gegen alles Deut¬
sche , wie im Räuberlande Montenegro . Die Tschechen in
Böhmen rufen Slawa , sicherlich nicht aus Freundschaft für
die Germanen . Und das „ stammverwandte " England ,
wo man mit Vorspiegelungen von deutschem Einfluß den dick¬

köpfigen John Bull ängstigt , wo Königin und Prinz - Gemahl ,
die keinen Tropfen englischen Blutes in den Adern haben ,
verdächtigt werden , als ob sie vom „ germsn jnüuencs " abhin¬
gen , wiewohl der Prinz sich wohl hütet , die deutsche Sprache
hören zu lassen . Lord Palmerston ist England ; er ist das
Londoner Protokoll von 1852 , er ist der Henker der Jonischen
Inseln , der Anstifter der abscheulich ungerechten Kriege gegen
China , der Hetzer gegen Oesterreich in Italien und allenchal -
ben ; er führt Preußen in ein Labyrinth von Halbheiten und
muthet schamlos den Oesterreichern zu , Venedig zu ver¬
schachern .

Das sind unsere Feinde . Wo aber haben wir unsere .
Freunde , wo sind unsere Allianzen , wer hat mit unS

^

Sympathien ? Wir stehen allein . Aber doch wohl eng in
uns selbst gefestet ? Unsere Staaten erfüllen das erste und
höchste Gebot einer Konföderation , miteinander Ln Hingebung

zu wetteifern ? Sie sind unermüdlich , die Ehre des deutschen
Namens zu erhöhen , unsere Grenzen in löblichem Wetteifer
zu schirmen ? Alles zu thun , um den Geist in der Nation zu
beleben , dem Ausland Achtung vor dem kräftig geeinigten ,
großen und mächtigen Deutschland einzuflößen und so dem
Bürger Stolz und Vertrauen auf sein Land und seine Nation
zu geben ? Und da wir nach außen keine Allianzen haben , so
schürzen unsere Staaten das natürliche Bündniß untereinander
so fest , als wäre es mit stählernen Ketten zusammengeschmie¬
det ? Von allem Dem sehen wir leider noch nichts ; man wird
erst die Zeit der Noth und Bedrängniß abwarten . Es hilft
nichts mehr , daß man vertuschen oder den Blick abwenden
will . Der Ernst unserer Lage ist fürchterlich , das Jahr 1861
starrt uns mit einem Medusenhaupt entgegen . WaS kommen
wird , ist der allgemeinen Verwirrung gegenüber unberechen¬
bar ; aber schwer wird die Zeit sein , wie nie zuvor . Nur die
beiden Niederlande und die Schweiz , also deutsche Neben¬
lande , sind nicht unsere Gegner , vielleicht auch Schweden
nicht . Alle andern Staaten sind falsche Freunde oder offene
Feinde .

Wir sind also auf uns selbst angewiesen und werden den
schweren Kampf allein zu kämpfen haben . An Kraft , Muth
und Mitteln fehlt es nicht , um aus der Feuertaufe siegreich
hervorzugehen , aber heiß wird sie sein , und wir werden schwere
Proben bestehen müssen . Aber diese läutern . Es ist nicht in
den Sternen geschrieben , daß Deutschland , trotz so vieler Be -
gehungs - und Unterlassungssünden , von Slawen und Roma¬
nen zerstückelt und gecheckt werden soll. Wir sind so waffen¬
geübt wie irgend ein Volk der Welt , und eben so muthig wie
irgend eines , das je seine Fahne flattern ließ . Aber wir sind
umgeben von mächtigen , staatlich zentralisirten , einheitlich
geleiteten Feinden , die keine Bedenklichkeiten kennen . Be¬
nützen auch wir unsere ungeheuren Kräfte einheitlich , so sind
wir allen zumal gewachsen ; lassen wir sie zersplittert , so
wird zwar Deutschland nicht verloren gehen , aber in Deutsch¬
land wird Vieles verschwinden , was sich retten kann , wenn eS
seine Schuldigkeit für das große Ganze thut . Die deutsche
Nation will als solche etwas in der Welt gelten , sie ist der
beschämenden Nolle , welche mau sie so lange hat spielen lassen ,
um so gründlicher müde , da durch den Mangel an Einheit die
Gefahren für die Gesammtheit nur um so größer , die Feinde
nur immer zahlreicher geworden sind. Der Spott der Aus¬
länder wird unerträglich .

Man denke an die sybillinischen Bücher . Noch jetzt, in der
zwölften Stunde , kann man haben , was später siebenmal so
viel kosten wird . Es ist die Zeit , da Jeder , hoch oder niedrig ,
seine Schuldigkeit doppelt zu thun hat . ES darf nur Eine
Loosung geben : Deutschland ! denn Feinde sind ringsum !"

Deutschland .
-j-j - Karlsruhe , 11 . Jan . Laut allerhöchster Ordre , <1. ä .

Potsdam , 5 . d. M . , hat das großh . zweite Infanterie¬
regiment nunmehr den Namen „ Zweite - Infanterieregiment
König von Preußen " zu führen .

-j- Karlsruhe , 11 . Jan . Bei der heutigen Wahl eines
ersten Bürgermeisters der Residenzstadt Karlsruhe wurde —
wie vorauszusehen war — der seitherige Oberbürgermeister
Malsch einhellig als solcher wieder gewählt . Hr . Malsch ,
nunmehr zum dritten Male gewählt , versieht diese Stelle be-

' xx. Mr vrrhSogmßvsitt VcrmShluvg .

( Fortsetzung.)

Die Urkunde war vollzogen — brr böse Geist , Herr Advokat Doppel -

znng , brachte sie ohne Aufenthalt zu Stande — und Alice tvar frei.
Ich werde den Tag in meinem Leben nicht vergessen , da der widerwär¬

tige Herr Doppelzung Alicen zuerst als Fräulein Wynyard an¬
redete.

Sie hatte sich dm ganzen Morgen blaß , träumerisch , wortlos um¬
herbewegt, sich ihrer anscheinend nur bewußt , wenn am Krankenlager
ihre » Vaters . Allein der Augenblick , da der Name ihr Ohr traf —
da« Zeichen , daß Alle « vorüber — daß sie Arthur 's Gattin länger
nicht sei — durchzuckte es sie wie ein Wetterstrahl . Mit eisigem Stolz
richtet« sie ihre schlanke Gestalt aus und sah den gemeinen , scheu zu-
rückweichenden Menschen vor ihr mit Blicken an , als hätte sie ihn
zertreten können .

, DieS mir , mein HerrI Sie vergessen sichI' Dann aber wechselte
Blick und Ton — sie sah sich verstört um , preßte die Hand an die
Stim und sagte : »Nein ! nein ! ich — ich vergaß . . . . Weh mir !
Alles ist vorbei ! ' Sie floh aus dem Gemach , und ich fand sie in
Krämpfen aus dem Bodm ihres Zimmers liegend .

ES war der furchtbarste Kamps und der letzte . Alice und ihr Gatte
waren geschieden. Ach ! was focht dies den armen Irren an , dem sein
Leben in Nacht zu verbringen beschieden war — die schrecklichste Nacht,
dir Nacht der Seele . . . . Aber mit all ' meinem Mitleid für dm
unglücklichen Sylvester empfand ich eine dunkle Erleichterung in dem
Bewußtsein , daß — er mochte nun genesen oder nicht , Alice ihm nie¬
mals mehr sein konnte , als die fremdeste Erscheinung auf der
Etraße ; fi« waren nicht länger Gatte und Gattin — selbst nicht im
Ramm .

U.

Wer möchte den Tagen der Jugend immerwährende Dauer wünschen ,
oder nur , daß ihre Erinnerung ewig bliebe ? Nein — mögen sie ver¬

gehen ; mögen ihre stürmischen Freuden wie ihre schmerzenden Sorgen
sich verlöschen ; mag der Nachlrieb ruhiger Empfindungen sie verdecken;
wie ja die Wunde , die dem jungen Baum eingerissen wird , mit der

Zeit überwachsen wird von der Rinoe , bis jene dem Blick sich verbirgt .
So ist es mit dem Leid und Weh der Jugend . Das Leben ist ein

unaufhörlicher Wechsel; wer vermöchte sonst die achtzig Jahre , zu de¬

nen es sich aus 's längste dehnt und fristet, zu ertragen ? In des Un¬

endlichen Weltvrdnung gibt es einen größeren Segen nicht , als die

Veränderlichkeit .
Alice Wynyard mit Siebenundzwanzig glich so wenig mehr der

gramgcbeugten , kummerbleichen Neuvermählten von Siebenzehn , als

ich in meinen grauen Haaren einem fröhlichen Kind , einer träumeri¬

sche» Jungfrau gleiche, wie mir ihrer im Halbdunkel gedenkt ; daß mir

jene Tage jetzt verdämmernder vorfchweben als ein Morgentraum , da¬

für danke ich in meinen Gebeten aus vollem Herzen. Doch ich will

ja nicht von mir reden , sondern von Alice . Ein gebrochenes Herz
war ihr LooS nicht ; ich hätte Das , als ich es vorhersagte , besser wis¬

sen sollen . Wer hätte mehr als ich gewußt , wie viel man erdulden

und doch leben kann ? Alice trat aus dem Mädchenstand allmälig in 'S

gereiftere Frauenthum , in ein milder , geduldiges , sinniges ; ein Frauen¬

thum mit um jo schöneren Früchten , da dir strenge Hand der Trübsal

einige seiner frühen Blüthen abgestreist hatte .

Alice war eine Erbin mit bedeutendem Vermögen ; denn ihr Vater

war , nicht viele Jahre nachdem er seinen Herzenswunsch erreicht und

sie frei gesehen hatte , gestorben. Ein sehnlicher Wunsch war ihm
aber doch unerfüllt geblieben ; den» seine Tochter hatte alle Heiraths -

anträge fest abgelehnt . Ein oder zweimal hatte er eine leise herzliche

Vorstellung dagegen gemacht , allein Alicen 's Antwort war kurz und

entscheidend :

„Vater , ich habe Dir den Willen gethan — mehr kann ich nicht
thun . '

Er hörte auch bald auf , in sie zu dringen . Ja , so tief hatte ihn
der geduldige Gehorsam , der aus so Vieles verzichtet hatte , gerührt , daß
nur an ihm , vom Scheidungstag bis zu seiner Todesstunde , auch nicht
ein unfreundlicher Blick oder ein heftiges Wort gedenkt, da« er Alicen

gegeben hätte . Er schien nur noch in ihr zu leben , stets jedem ihrer

Wünsche zuvorkommen zu wollen ; und seine Gemüthsart veränderte

sich so durchaus vom Heftigen und Strengen in Milde und Nachsicht,
daß bei seinem Tode Niemand inniger vom ganzen Hause betrauert

ward , als mein Vetter Wynyard . Doch er schied hin , und ich blieb

zurück — die Letzte meiner AlterSzeit, geehrt und geliebt in der Häus¬

lichkeit, worin Alice als Herrin waltete . Jetzt mehr als je stellten sich
Bewerber ein , sie jener eigenen stillen Häuslichkeit zu entlocken — ; doch

vergeben « . Ich war froh darüber , denn keinem Mann auf Erden

hätte ich sie gegönnt , als meinem Everard.

_ _
(Fortsetzung folgt . )

' Paris , 10 . Jan . Die Konzertsaison beginnt . Von be¬

deutenden Künstlern sind schon Mehrere eingetroffen , namentlich Schul¬

hof , der einige Konzerte hier geben wird. Auch Dreischock will

sich diesen Winter in Paris hören lassen, vr . Heinrich Marschner

bringt den Winter hier zu. Die erste Aufführung des „Tannhäu -

f e r" soll , wie man vernimmt , im Laus des Januars noch nicht stattfin¬

den . Der König und die Königin von Hannover haben Hau Szar -

vady - Clauß , welche bei ihrer letzten Reise durch Deutschland bet

Hofe gespielt hat , ein reiches und geschmackvolles Armband durch Ver¬

mittlung der hiesigen hannoverschen Gesandtschaft aus Weihnachten über¬

reichen lassen .



reits nahezu 13 Jahre . Diese Wahl ist nicht nur ein Beweis

der Anerkennung und des ungetheillen Vertrauens zu dem

Gewählten , sondern bekundet auch in erfreulicher Weise auf ' S

neue die in der Gemeinde und in den Bürgerkollegien herr¬

schende Eintracht . Sicherm Vernehmen nach beabsichtigt die

Bürgerschaft , dem wicdergewähllen Oberbürgermeister zu

Ehren in den nächsten Tagen eine Festfeier zu veranstalten .

/ * * Karlsruhe . 11 . Jan . Bei der heute Morgen statt -

/ gehabten Versteigerung des Bevilacqua
' schen Palais

^ wurde dasselbe dem großh . Handelsministerium um

das Angebot von 60,000 st . zugeschlagen .

Aus Baden , 8 . Jan . ( Sch . M .) Es zirkulirt gegen¬
wärtig unter den Abgeordneten der Zweiten Kammer eine

Adresse an den Präsidenten der aufgelösten kurhessi¬

schen Zweiten Kammer . In derselben sind die Gesinnungen
der Theilnahme und des Schmerzes über die kurhessischen
Wirren kundgegeben .

^ Vom Neckar , 10 . Jan . Es ist in neuester Zeit in

Schriften und öffentlichen Blättern von den Zuständen
des Kirchenstaates so viel die Rede gewesen , und ist

hiebei so viel Widersprechendes je nach den Zielpunkten der

Parteien vorgebracht worden , daß es willkommen sein dürfte ,
darüber die Ansichten eines Mannes zu vernehmen , über des¬

sen scharfe Beobachtungsgabe und unbestechliche Wahrheits¬
liebe durchaus kein Zweifel erhoben werden kann . Zugleich

klingen die Worte — geschrieben noch vor dem Jahr 1848 —

wie die Klage eines Propheten , die seitdem nur zu sehr ihre

Erfüllung finden sollten .
Messend erg , der unter dem letzten Pontifikat ( Gregor

XVI .) und zu Anfang des gegenwärtigen wiederholt in Nom

weilte , bemerkt über die dortigen Zustände Folgendes : „ Die

kirchliche Verwaltung zielt immer mehr aus Rückschritte , die

weltliche auf Stillstand . Das Mönchthum , besonders der

Jesuitenorden , gewann immer zunehmenden Einfluß .
Der letztere hatte die Unterrichtsanstalten großentheilö in Besitz

genommen . Trotz der dringenden Mahnungen der Zeit blieb

die Regierung auch den gemäßigtsten politischen Reformen ent¬

schieden abgeneigt . Sie hoffte immer , durch kleinlicheMaßregeln
die Zeitforderungen beschwichtigen zu können . Und doch traten

diese immer lauter und kecker aus . Selbst im hohen Adel er¬

wachte die Einsicht vom Bedürfnis ' einer durchgreifenden Ver¬

besserung mittelst Verfafsungsgesetzen . Ich vernahm hier
Stimmen , welche sich über den Einfluß des Wiener Hofes be¬

klagten , weil er der römischen Regierung Hemmschuhe anlege ,
wodurch dem Kirchenstaat das Schicksal Po --

lens bereitet werde " . „ Die Stimmung wurde

indessen immer unzufriedener , und als Gregor XVI . ver¬

schied , pochte sie mit ernsten Drohungen an die Thüren veö

Vatikans . Die Mehrheit der Kardinäle erkannte die Gefahr ,
Md um sie abzuwenden , beeilte sie sich , bevor noch die mäch¬

tigeren Höfe ihre Stellvertreter im Conclave mit Verhal¬

tungsvorschriften hatten Versehen können , einen Mann ohne
Tadel , der im Rufe volksthümlicher Gesinnungen stand , zu

wählen . So fiel unversehens die Wahl auf Pius lX ."

Wessenberg spricht sich mit vieler Wärme über die trefflichen

persönlichen Eigenschaften Pius ' IX . aus , und begrüßl freu¬

dig dessen erste Regierungshandlungen . Er hatte seinen Ge¬

fühlen und Hoffnungen in der Schrift : „ Die Erwartungen
der katholischen Christenheit im neunzehnten Jahrhundert von

dem hl . Stuhle zu Rom " — einen Ausdruck gegeben . Zu¬

gleich aber bemerkt er gleichsam in trüber Ahnung : „ Man

dürfe nur dann ein nachhaltiges ersprießliches Ergebnis

sich versprechen , wenn mit den politischen Reformen eine

gründliche Verbesserung der Bildung des Volkes und nament¬

lich der Geistlichkeit gleichen Schritt halten würde , und ins¬

besondere , wenn der römische Hof von dem verderblichen Ein¬

fluß des ihn umlauernden Jesuitenordens sich gänzlich frei zu

machen wisse ." — Leider ist , wie bekannt , nach beidm Rich¬

tungen nichts geschehen ; aber auch die Folgen hievon sind

nicht ausgeblieben .

NP Gberbach , 9 . Jan . In verflossener Nacht ist der

Neckar , welcher schon einige Tage stark mit Eis ging , zuge¬

froren .

1k Gernsbach , 11 . Jan . Für den hiesigen Amtsbezirk

bereiten sich zwei wichtige Erscheinungen in nächster Zukunft

vor , welche wohl geeignet sind , das durch seine Naturschön¬

heiten berühmte Murgthal auch dem ferneren Publikum ins

Gedächtniß zu rufen ; wir meinen die Errichtung eines K i e-

fernadelbades und die Verbindung Gernsbachs mit dem

Telegraphennetz . Das zu schaffende Kiefcrnadclbad ,

durch einen unternehmenden Bürger Gernsbachs gegründet ,
wird in dem ehemaligen Badhaus an der Straße nach Schloß

Eberstein , an der Murg reizend gelegen , eingerichtet . Das

stattliche Gebäude ist durch Seitenbauten erweitert worden und

wird bis zum Mai mit allen zu genannten Heilzwecken nöthi -

gen Einrichtungen elegant und den Anforderungen der Neu¬

zeit entsprechend hergerichtet sein . In der Badanstalr selbst

werden gegen 20 Zimmer für Kurgäste hergestellt , während

in der Stadt viele Wohnungen zur Aufnahme für Fremde be¬

reit stehen . Die reizende Lage Gernsbachs , seine unmittelbare

und durch herrliche Straßen in Verbindung gesetzte Nähe von

Baden , seine Postverbindungen mit der Eisenbahn und dem

Württembergischen , und die erprobten Heilerfolge der Kiefer¬

nadelbäder sichern diesem Unternehmen eine dauernde Zukunft .

War Gerusback schon in den letzten Jahren von vielen Frem¬

den besucht , so dürfte dasselbe durch diese Kuranstalt mehr und

mehr in die Reihe der Fremden - und Bäderstädte eintreten .

Die Errichtung eines Telegraphen auf hiesigem Platz ist , so¬

wohl für Fremde als auch für die Einwohner , deren groß¬

artiger schifferschaftlichcr Holzhandel europäischen Namen hat ,

mehr als wünschenswerth , und wir sehen jetzt der Eröffnung

desselben m kürzester Zeit entgegen .

Stuttgart , 9 . Jan . Man schreibt der „Südd . Ztg ." :

Der Knapp '
sche Knoten ist , durch höhere Intervention , zer¬

hauen . Knapp hat sich verantwortet , und der Kömg , der

nur ihn gehört , hat keine Schuld an ihm gefunden . Eine

Klage gegen seine Ankläger in der Presse hat er nicht einge -

reichc . Verstummen werden darum die Klagen gegen rhu

nicht .

Ulm , 9 . Jan . ( U. Sch . -P .) . Heute starb dahier - ganz
unerwartet schnell in Folge eines Herzleidens Oberjustizpro¬
kurator Wiest , Abgeordneter der Ständekammer für den

Bezirk Saulgau , in eenem Alter von 65 Jahren . ( Wiest ge¬

hörte stets der Opposition an , war aber ein Ultramontancr

vom reinsten Wasser .)

Darmstadt , 9 . Jan . ( Fr . I . ) Heute haben 63 der ange¬
sehensten Bürger von Laulerbach , unter ihnen die Mehrzahl
des Gemeinderaths , dem Großherzog eine Vorstellung ( im

Sinne der Petitton der 109 Offenbacher ) um Rücknahme der

Ordonnanz von 1850 und Entlassung des Ministeriums ge¬

richtet . Ucberhaupt ist die Bewegung im Gco ^herzoglhum

fortwährend im Steigen ; sie scheint sich jetzt von den Städten

auf das Land zu verbreiten . Neue Untersuchungen scheinen

nicht eingeleitet , die anhängigen nicht werter betrieben zu
werden .

* Aus Nheinheffen . 10 . Jau . Das auffallende Vvr -

schreuen des Ministeriums Dalwigk gegen den „ N ational -

v er ein " scheint gerade die gegenrherlige Wirkung von der¬

jenigen zu haben , die beabsichtigt wird . Während rm Groß¬

herzogthum Hessen , wie beinahe in allen anderen veul >chen
Staaten , die Sache des „ Nationalvereins " bisher nur höchst

mäßigen Anklaiig gefunden hatte , hört man jetzt täglich von

massenhaften Beitrittserklärungen . Die Zahl der Mitglieder
des Vereins zu Mainz soll bereits 230 betragen ; in Oppen¬

heim haben 40 Bürger ihren Beitritt erklärt , und auch »n

Alzey , Worms , Osthofen , Obermgelheim u . s. w . sind mehr
oder weniger zahlreiche Beitrittserklärungen entweder bereits

erfolgt ober Men in Kürze erfolgen . Aehnliches gilt von

verschiedenen Orlen der beiden anderen Provinzen . ( Sollte

die großh . Regierung keine wirksameren Mittel gegen den ihr
so verhaßten Verein kennen , als die der einfachen Repression ?

Sollte sw gerade ric jetzige <jcu mit den lolossalen Gefahren ,
die diese m ihrem Schoße trägt , für die geeignete Periode hal¬
ten , wo man den Bundestag , das einzige schwache Band der

Nation , wieder einmal vor Aller Augen so recht als oberste
Zentralpolizei -Anstalt hinstellt ? Wo auf Grund eines Aus¬

spruchs von ihm massenhafte polizeiliche Verfolgungen unter
dem Volk stattfindcn könnten ? Zudem ist es ja bekannt , daß
die unendliche Mehrzahl der Beitrittserklärungen im Grunde

nur allgemein patriotischen und liberalen , und nicht sog .
klein deutschen Zielpunkten gilt ! Wer kann Etwas gegen
erste re , d . h . gegen den Wunsch nach der Herstellung eiuer

deutschen Zentralgewalt mit parlamentarischen Institutionen

haben ? Aber die preußische Spitze ? Gut ; auf sie als

solche haben ' s die Massen , wie gesagt , kaum abgesehen ,
und selbst wen » Dem so wäre , so ist da mtt polizeilichen
Mitteln wenig gethan . Auch Bayern , Württemberg , Baden

u. s. w . kennen ihre Pflichten gegen sich selbst , und doch ist es

ihnen sicherl .ch noch nicht eingefallen , ein ähnliches Verfahren

gegen den „ Nattoualverein " emznschlagen , wie Hefsen -Darm -

stadtf

Gießen , 8 . Jan . ( Fr . I .) Dieser Tage ist eine von un¬

gefähr 200 der angesehensten Bewohner unserer Stadt Unter¬

zeichnete Denkschrift an den Großherzog abgegangcn ,
worin die Bit . steiler eine einheitliche Bundesgewalr , Aushe¬

bung des Konkordats , Einstellung der Verfolgungen gegen
den Nattoualverein , und eine andere Zusammensetzung der

Kammern verlangen . Die Denkschrift daiirt vom 3 . Januar ,
wo also der Antrag der großh . hessischen Regierung auf Unter¬

drückung des Nationalvereins noch nicht bekannt war .

Wiesbaden , 9 . Jan . ( Mittelrh . Z . ) Die Vorarbeiten

für de» bevorstehenden Landtag sollen bereits so weit vor¬

geschritten sein , daß die Staatsrathssitzungcn in Bälde be¬

ginnen können . Der Landtag soll spätestens am 4 . Febr . er¬

öffnet werden .

Frankfurt , 9 . Jan . ( A . Z . ) Die Gesetzgebende Ver¬

sammlung beschloß einstimmig , an den Senat den Antrag auf

Entfernung der Bundesgarnison zu stellen . Ein

Antrag , daß Frankfurt gegen den hessen - darm städtischen
Antrag stimme , wurde wegen noch mangelnden ausführ¬
lichen Bundestags -Protokolls vorläufig als auf sich beruhend
erklärt .

Frankfurt , 9 . Jan . Dem Vernehmen nach hat in der
Ausschußsitzung der Bundesversammlung vom 7 . d .
der preußische Gesandte gemeinschaftlich mit dem österreichi¬
schen die Ansicht der deutschen Großmächte in Bezug auf das

gegen Dänemark wegen Holsteins einzuhaltende Ver¬

fahren dargelegt . Sämmrliche Ausschußmitglieber haben

dieser Auffassung zugestunmt . Der Referent des Ausschusses ,
Hr . v . d . Pfordten , wurde veranlaßt , seinen Bericht an

die Bundesversammlung möglichst zu beschleunigen .

Kassel , 6 . Jan . Unter den am gestrigen 30jährigen E r -

innerungsfe st der 1831er Verfassung gesungenen Liedern

waren nach einem Bericht der „ Z . f. Norvd . " auch mehrere
eigens für das Fest gedichtete , darunter eine für den Tag pas¬
sende Zurichtung des bekannten „ Schier dreißig Jahre bist du
alt , hast manchen Sturm erlebt . " Stellen des Liedes , wie

„ Du warst getreu in allen Stücken , drum lassen wir an dir

nicht flicken, du , alle , würdest sonst neu "
, oder „ So lagen wir

zwei Beide bis zum Appell im Grab " mögen heitern Anklang
bei der Versammlung gefunden haben .

Hamburg , 5 . Jan . ( H . Bl .) In der heutigen Sitzung
der Bürgerschaft brachte Oe . Gallois einen Antrag auf
Aufhebung der Zünfte und Gewerbskorporationen ein , der

genügende Unterstützung fand , um an den Bürgerausschuß zu
gehen . Dagegen fand der Antrag desselben Mitglieds auf
Aufhebung der Konskription und Einführung des preußischen
Wehrsystems eine solche Unterstützung nicht .

Berlin , 9 . Jan . Tie „Bank- und Hndls .-Ztg ." schreibt :

„ Es wird uns versichert , daß der Dun " estagS -Gesandte für

Holstein und Lauenbürg für einen bestimmt gegebenen
und durchaus nicht für unwahrscheinlich gehaltenen Fall bereits
dw Weisung erhalten habe , Frankfurt sofort zu verlassen ." —

Privatvermögen außer dem vorhandenen Familienvermögen
des königl . Hauses soll Friedrich Wilhelm IV . nicht hin -

teclassen haben . Er war nicht nur zu großmüthigen Unter¬

stützungen vieler Personen geneigt , die seine Theilnahme erreg¬
ten , sondern gab auch sehr große Summen für Kunstgegen¬
stände und Bauten aus . Die Hinterlassenschaft enthält daher
auch eine Fülle von Kunstschätzcn und eine vorzügliche BiblM .
thek, welche vereinigt wohl jetzt in den Besitz des Königs über¬

gehen werden . Die verwittwete Königin behält nach dem Fa¬
milienstatut ein E nkommen von hunderttausend Thalern . '

* Berlin , 10 . Jan . Der „ Staatsanzeiger
"

veröffent¬
licht eine letztwillige Verfügung des verewigten
Königs , worin Anordnungen über sein Bcgräbniß getroffen
werden . Wir entnehme » denselben dw Bestimmung , daß
seine Leiche in der Friedenskirche bei Sanssouci , sein Herz
aber in dem Mausoleum zu Charlottenburg zu den Füßen sei¬
ner verewigten Eltern beigesetzt werde . Seine Grabschrifl
soll folgendermaßen lauten : „ Hier ruht in Gott seinem Hei¬
lande , in Hoffnung eurer seligen Auferstehung und eines gnä¬
digen Gerichtes , allein begründet auf das Verdienst Jesu
Christi unseres Allerhciligsten Erlösers und Einigen LeleuS :
weiland u. s. w . " — Der Gencraladjutant des hochseligen
Königs , v . Gerlach , welcher sich beim Begräbniß eine Er¬

kältung zugezogcn , die sich zur Rose ausbildete , ist heute
Nachmittag gestorben . — Es kursirtc heute das Gerücht von
dem Rücktrut des Ministers v . B el h m a n n - H o l l w c g in

Folge von Meinungsverschiedenheiten bezüglich der Ehegesetz -

vorlage .

Potsdam , 9 . Jan . ( Pr . Z . ) Heule früh brach Feuer
im königl . Stadtschloß aus ; es ist gedämpft , und außer
dem Fußboden des boisirtcn Zimmers nichts zerstört .

Dresden , 9 . Jan . Dux heute ausgegebenc , der N gie -

ruugsvorlage in der Hauptsache zustiminende Bericht der
zweiten Deputation der Zweiten Kammer über die

Regulirung des Elbstromes enthält am Schluffe noch
folgenden Antrag : „ Die hohe Slaatsregicrring wolle unver -
wcilt im Vereine mit Oesterreich , Preußen , den anhall schen
Staaten , Hamburg und Lübeck alle ihr zu Gebote stehenden
Mittel anwenvcn , um die Elbzölle im Verhältniß zu den

vorläufig vereinbarten neuesten Rheinzöllen zu reguliren ."

Wien , 8 . ^ >n . Mehrere Mitglieder der galizischen
Deputation , darunter Fürst Adam Sapieha , Graf Bor -
kowski , Russoc » u . A . , hatten gestern die Ehre , von dem Kaiser
in besonderer Audienz empfangen zu werden . Einige dieser
Herren erschienen im polnischen Nationalkostüme . — Die
Kronstadter Kommunität hat eine Adresse an den Kaiser ge¬
richtet , worin sie um Neaktioirung der Nationsuniver -
sitäl ( sächsischer Munizipal ag ) und der Distriktskommuni -
tälen im Sinne der Regulative von 1795 und 1797 bittet . —

Wiederholt haben sich die traurigen Auftritte in Kör öS nicht ;
am k . d . nach dem Gottesdienst wandten sich die Mitglieder
der Kommission , Demeter Horväth und L. Zlinsky , vom Balkon
des Stadthauses an das versammelte Volk , beruhigten dasselbe
über die Zukunft , und versprachen eine strenge Untersuchung
der Vorfälle . — Nachrichten aus Bucharest zufolge läßt
die Pforte längs der bulgarisch - walachischen Grenze ein Trup¬
penkorps konzenlriren , welches auf 20,000 Mann gebracht
werden M . Es geschehe dies , wie hinzugefügt wird , um
möglichen Eventualitäten vorzubeugen , welche Angesichts der
in den Donauländern sich vorbereitenden Bewegungen die
Donauprovinzen der Türkei bedrohen könnten . Wie wir in -
deß erfahren , handelt es sich nicht um eine effektive Verstär¬
kung , sonoern blos um eine Disloziruug eines Theilcs der
unter den Befehlen Jsmael Pascha 's stehenden Truppen , dessen
Hauptquartier seit dem verflossenen Sommer sich in Mostac
befindet .

Wien , 11 . Jan . ( Sch . M . ) Nach der „ Wien . Zig . " ist
der Sektionschef im Finanzministerium , Franz Ritter
v . Kalchberg , zum Unterstaatssekretär dieses Mi¬
nisteriums ernannt worden . ( Derselbe gehört zu den An¬
hängern der freisinnigen Partei . )

Desterreichifche Monarchie .
Arad , 10 . Jan . ( Frkf . Bl . ) In der heutigen Komi -

tatsv ersainmlung wurde ein aus folgenden fünf Punk¬
ten bestehendes Programm angenommen : 1 ) Vollständige
Wiederherstellung der Gesetze von 1848 ; 2 ) keine Steuern
und Rekcutenftellung , welche nicht der Landtag zuvor bewilligt
hat ; 3 ) keine wie immer Namen habende Behörde neben der
Komitatsbehörde ; 4 ) schnelle Einberufung des Landtags ;
5 ) völlige Wiederherstellung der Integrität Ungarns .

Italien .
Turin , 8 . Jan . Die „ Turiner Ztg ." glaubt bestätigen

zu können , daß Piemont , um Napoleon 's Wünschen zu will¬
fahren , die Feindseligkeiten von Gaöta bis 19 . d. M . ein -
stellcn werde , um in der Zwischenzeit wegen Uebergabe der
Festung zu unterhandeln . — InPalermo wurden einige
„ Aufwiegler "

, unter diesen zwei Zeitungsredakteure , verhaftet ,
andere ausgewiesen .

* Turin , 8 . Jan . Prinz Carignan ist heute um
2 Uhr Nachmittags nach Neapel abgereist . Um Hrn .
Farini zu trösten , hat ihn der Köniz zu seinem Sekretär
für Redaktion von Briefen , Reden re . ernannt , mit gutem
Gehalt . Wie man versichert , wird Hr . Nigra höchstens
zwei und einen halben Monat in Neapel bleiben und sofort ,
nach Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen , an
seinen Posten nach Paris zurückkehren .

Man weiß nun , was den Zurücklritt des Statthaltcrschafts -
rathes in Palermo herbeigeführt hat . Ein bewaffneter
Haufe erschien vor dem Pallast Montezemolo ' s und
verlangte die Entlassung der HH . Lafarina und Cordovä .
Man gab Feuer und eS wurden Verschiedene verwundet .



Die Regierung hat eine bedeutende Anzahl Gendarmen nach
Palermo eiuschifftn lassen . Dies beweist , daß es ernstlich
zugegangen ist und daß , was man schon vorher sagte , die

Wahl des Hrn . Lafarina ein Fehler war .

Mailand , 7. Jan . ( Sch . M .) Der Gemcinderath von
Tempio auf der Insel Sardinien sandte eine Kommis¬
sion auf die Insel Caprcra , um Garibaldi zu begrüßen . Der
General erwiederte :

Ich bin sehr für die Beweise der Zuneigung , welche mir die Städt

Tempi » macht , verbunden ; ich bitte Sie , Ihren Mitbürgern meinen ver¬

bindlichsten Dank zu überbringen und Ihnen zu sagen , daß ich Hesse ,
'Lie

besuchen zu können . Ach habe eine innige Zuneigung für Sardinien , das

zur Stunde mein schönes Vaterland ist. ES war ein großes Verbrechen ,
daß die Insel bis seht so sehr vernachlässigt wurde , aber ich hoffe , daß sie

zu einem neuen Berufe auscrstchcn werde . Wir Alle werden das

Aeußcrsle thun , daß sie nicht an den Fremden verhandelt
werde ; sie gehört Italien , für welches sic das größte und bedeutendste
Bollwerk für feine topographische Lage ist. Piemont wird eine italie¬

nische Provinz werden , Rom die italienische Hauptstadt sein , denn

Italien ohne Rom ist ein Körper ohne Herz . Um gänzlich frei zu sein ,
ist es uöthig , daß Venedig vom Fremden losgerissen werde . Welche
Freiheit kann derjenige haben , dessen Arm gefangen ist !

Er sprach dann von dev Wahrscheinlichkeit des Krieges im

nächsten Frühjahr und drückte die Ueberzeugnng aus , daß er
auf eiuen vollkommenen Sieg rechne . Aus Allem , was
Garibaldi spricht und schreibt in Beziehung der nächsten Zu¬
kunft , läßt sich folgern , daß er die Wiederaufnahme des
Krieges beschlossen hat , und nach seinen Verfügungen von
Caprera aus ist die Zeit nicht mehr fern ; denn unter seinem
Namen werden Bestellungen von Kriegsmaterial mit Schnel¬
ligkeit ausgeführt .

Caprera , 29 . Dez . Italienische Blätter veröffentlichen
folgenden Brief Garibaldi ' s :

Lieber Bellazzi ! Außergewöhnliche Umstände veranlassen mich , aus
jede Kandidatur als Deputirtcr zu verzichten . Ich wünsche , daß dies
allen Wahlkollegien milgetheilt werde , um der Unannehmlichkeit von
Neuwahlen vcrzubeugcn . Ich wünsche die Eintracht allen italienischen
Komitees , wodurch allein zu dem großen Zwecke beigetragcn werden
kann . Auf diese Art wird Victor Emanuel mit einer Million bewaffne¬
ter Italiener in diesem Frühjahr mit Recht Das fordern , was Italien
noch fehlt . Ich wünsche auf dem heiligen Wege , den wir uns vorzeich¬
neten , kein Partcigetriebe . Unsere Gegner sind eine Partei , welche
Italien nnt Hilfe der Fremden ohne uns konstituiren wollen . Wir sind
die Nation , wir wollen kein anderes Haupt als Victor Emanuel , und wir
schließen keinen Italiener aus , welcher offen mit u » S gehen will . Wir
müssen also vor Allem die Eintracht predigen , die wir höchst nöthig
haben .

* GaSt ., , 5 . Jan . Die Piemontesen haben neuerdings
auf das Hospital geschossen und einen Kranken getödtet . Es
wurde deßhalb Beschwerde bei Cialdini geführt , der jedoch
barsch zur Antwort gab , er werde foi tfahren , nach jedem Punkt
zu schießen . Der k. Pallast ist gleichfalls von Kugeln durch¬
löchert . Der König und die Königin haben sich endlich gestern
Abend in die Kasematten begeben . Man hat bemerkt , daß
der Feind , der immer gut unterrichtet ist , nachdem II . MM .
den Pallast verlassen hatten , aufhörte , auf denselben zu
schießen .

Frankreich .
Parts , 9 . Nvv . Man schreibt der „ Allg . Ztg ." : In

Rom ist ein französischer Soldat in einer Schlägerei mit
zwei päpstlichen Soldaten verwundet worden . Die Fran¬
zosen verhafteten einen davon auf dem Platz , und General
v . Gopon verlangte vom Grafen Merode die Ausliefe¬
rung des andern . Der päpstliche Kriegsminister entgegnete :
Er werde ihn aufsuchen lasse » und vor ein Kriegsgericht stellen .
Die französische Gendarmerie verhaftete denselben jedoch , als
er vor einem öffentlichen Gebäude Wache stand . General
v . Gvyon machte davon in einem überaus artigen Schreiben
die Anzeige an den Grafen Merode , und bemerkte ihm , er hätte
Unrecht gehabt , zu glauben , der fragliche Soldat könne der
französischen Gendarmerie entwischen . Graf Merode ant¬
wortete ihin in einem ebenfalls sehr artigen Schreiben : „ Ich
habe niemals an der Geschicklichkeit der französischen Gendar¬
merie gezweifelt , welche Ludwig XVI . , Pius VI . , Pius VII .
und zweimal Louis Napoleon verhaftet . "

* Paris , 10 . Jan . Die „ Patrie " widerlegt die Nach¬
richt eines Turiner Blattes , daß das französische Ge¬
schwader am 8 . Jan . Gaöta verlasse » habe ; vielmehr wer¬
den die Unterhandlungen eifrig fortgesetzt , und das französische
Geschwader liegt noch vor Anker . Ferner stellt man , wie schon
erwähnt , in Abrede , daß England gegen eine längere fr a n-
zösischeOkkupation Syriens protestirt habe . Die
französische Negierung beabsichtige keineswegs , ihre Truppen
über den festgesetzten Zeitpunkt hinaus in Syrien zu lassen ;
sie wünsche aber sehr lebhaft eine Beschleunigung der Arbeiten
der Kommission , damit deren Beschlüsse noch unter dem Schutz
und der Autorität der französischen Dajvnnete vollzogen wer¬
den könnten . — Die Gerüchte von einem Rücktritt des Hrn .
Thouvenel aus dem Ministerium des Aeußern werden als
unbegründet bezeichnet . — Der „ Constitutionnel " meldet ,
daß der Senat aller Wahrscheinlichkeit nach auf den 22 .
Jan . zusammcnberufen werde , und daß die Session des Ge¬
setzgebenden Körpers den 4 . Fcbr . eröffnet werden
wird . — Die Herzogin von Hamilton und Lady
Marie Hamilton sind in Paris eingetroffen . Der Ankunft
des Herzogs von Hamilton sieht man entgegen . — Die
Syndikatskammer der Wechselagenteu hat dem
Scinepräfekten 24,000 Fr . zur Vertheilung unter die Wohl -
tbätigkeitsanstalten in Paris übergeben . — Der Kardinal -
Erzbischof von Paris hat dem Kaiser einen von den syri¬
schen Bischöfen an die Geistlichkeit in Frankreich gerichte¬ten Brief vorgelegt . Dieselben drücken darin ihren Dank fürd »e ihnen vom Kaiser Napoleon , von der französischen Geist¬
lichkeit und dem französischen Volk geleistete Hilfe aus . Der
Bnef ist aus Beirut vom 15 . v . M . datirt und von 6 Bi -
sihöftn der katholischen Griechen unterzeichnet . — Der „ Flvt -

tenmoniteur " meldet , daß der Schiffskapitän de la Ron «
eiere le Noury morgen Paris verlasse » soll , um das Kom¬
mando über das levantische Geschwader wieder zu überneh¬
men . Der Dampfaviso „ Roland " ist bereit , ihn nach dem
Pyräus zurückzudringen . — Aus Toulon , 7 . d . , wird ge¬
meldet , daß daö Dampfschiff „ le Redoutable " seit gestern
Morgen nach Toulon zurückgekehrt ist. Es befinden sich dem¬
nach nur noch vier Schiffe des französischen Geschwaders auf
der Rhede von Ga « ta . Dieselben sind : „ Bretagne "

, „ Fon -
tenoy "

, „ Imperial " und „ Ä . Louis " . — 3proz . 67 . Ost
587 . 50 .

Pnris , 11 . Jan . ( Sch . M - ) Der „ Moniteur " konstatirt
in seinem Bulletin , daß die Unterhandlungen mit Gaeta
wegen eines Waffenstillstandes ohne Ergebniß gewesen seien .
Indessen habe Sardin en erklärt , es sei geneigt , die Feindselig¬
keiten bis zum 19 . Jan . einzustellcn . Der Admiral de Tinan
theilte dies dem König Franz mit und lud ihn ein , ebenfalls
die Feindseligkeiten einzustellen , sonst würde das französische
Geschwader unverzüglich Gaeta verlassen , bis auf ein Schiff ,
das bis zum Ablauf des Waffenstillstandes bleiben soll . —
Zur Ernchtung einer katholischen Kirche im Innern
vonCanton wurde ein Bauplatz zugestanden . — Vermin¬
derung des Baarvorralhs der Bank um 82 '/« Millionen .
Vermehrung des Wechselportefeuilles um 69 Millionen .

Spanien .
* Madrid , 9 . Jan . Die „Eorrtspondencia" behauptet,

daß die Marvkkan er .sich entschuldigen , den Friedenöver -
trag nicht so getreulich , wie sie gewollt hätten , auszuführen .
Die Leere im Schatz rmd die Widerspenstigkeit der Unter -
thanen sei daran Schuld . Die spanische Negierung trifft kräftige
Maßregeln , um den Vertrag zum Vollzug zu bringen .

Dänemark .
Kopenhagen , 9 . Jan . Ein Patent des Königs

trennt die Konfirmation von der Reltgionsprüfung in Schles¬
wig und bleibt die Sprache bei der Konfirmation fakultativ .
Ein Ministerialreskript gestattet ferner Hauslehrer ohne
Sprachzwung .

China .
* Shanghai , 21 . Nov . Die Nachrichten aus dem Nor¬

den sind ohne Belang . Der Vertrag wurde an den Mauern
von Peking angeschlagen . Das Hauptquartier und die ver¬
bündete Armee sind am 17 . Nov . in Lien -Sin angekommen .
Hr . Bruce bleibt bis zum Frühjahr in Tien - Sm . Ein chine¬
sischer Gesandter wird nach England kommen . Alle wichtigen
Häfen und Flüsse China ' s werden dem Handel eröffnet . Die
Insurgenten haben neuerdings Shanghai und Ningpo
angegriffen .

Vermischte Nachrichten.
— In Großheppach ( Württemberg ) hat sich vor ungefähr einer

Woche ein schmerzlicher Unglückssall zugetragen . In einem Hause rich¬
tete ein Marder Verwüstungen unter dem Geflügel an , und es wurde von
dem Hausbesitzer dessen Erlegung beschlossen. Zu dem Ende befiehlt er
einem sechzehnjährigen Burschen , seinem hoffnungsvollen Neffen , den
Marder auszustöbcrn und gegen eine bestimmte Dachlucke zu treiben , wo
das unangenehme Thier dann durch einen Schuß getödtet werden konnte .
Gesagt , gcthan . Der Jüngling beginnt die Treibjagd , der Hausbesitzer
sicht unten im Hofe erwartungsvoll mit gespannter Flinte . Endlich
wird etwas an der Dachlucke sichtbar . Der Schuß fällt , ein gellender
Schrei solgt nach . Der getroffene Gegenstand war der Kopf des Bur¬
schen gewesen , welcher durch die Lucke dem Oheim bedeuten wollte , daß er
von dem Marder nichts entdeckt habe . Der Unglückliche leble noch eine
Woche , dann erlag er den Folgen des Schusses und wird heute begraben .

— Germersheim , 7 . Jan . (Psälz . Z .) Heute ereignete sich in
der Nähe , bei der Lohmühle , ein sehr betrübender Unglückssall . Zwei
Offiziere der hiesigen Garnison gingen auf der Jagd neben einander , und
der eine trug sein Gewehr an einemNiemen über die Schulter und führte
seinen Hund an der Leine . Durch einen bis jetzt unaufgeklärten Zufall
entlud sich daö Gewehr und der volle Schrotschuß traf den Artillerieleut¬
nant Masotti in die Schläfe , so daß derselbe augenblicklich lodt nieder -
jlürzte .

— Gießen , 7 . Jan . Dem . Mainz . Journ ." wird von hier be¬
richtet : „ Wieder hat das Duell ein Opfer dahingerafft . Robert
v . Diemar aus Seligenstadt , Student der Forstwissenschaft , über eine
Lappalie in einen Zweikampf verwickelt , wurde darin so arg am Kopfe
verwundet , daß er nach kurzem Krankenlager verschieden ist "

— Wien , 4. Jan . Die ungarischen Demonstrationen scheinen nun
auch die „ gemüthlichen Wiener " anslecken zu wollen . Schon einige Mal
wurde bei den Konzerten des bekannten Musikdirektors Strauß laut
und ungestüm die Melodie . Was ist des deutschen Vaterland ? " verlangt .
Strauß weigerte sich lange , gab aber endlich , wie es heißt , aus höhere Wei¬
sung , nach , und dieses Musikstück gehört nun in sein Repertoire . An¬
maßend findet man es hier aber , daß die hier rveilenden Ungarn an öffent¬
lichen Orten noch lauter und zudringlicher ungarische Nationalweisen
fordern . Wehe dem Deutschen , der es jetzt an einem öffentlichen Orte in
Peslh wagen würde , den Wunsch auszusprechen , einen deutschen Walzer
zu hören !

— Eine tragbare Kanone . In den militärischen Kreisen
Wiens macht , wie die briefl . Mitth . melden , gegenwärtig eine Erfin¬
dung , welche für die Kriegführung der Zukunft jedenfalls von bedeuten¬
der Tragweite ist, viel von sich reden . Dieselbe besteht aus einer Ka¬
none , welche 12 Zoll im Längendurchmesser hat , sehr leicht von einem
einzigen Mann getragen werden kann und mit einem eben so leicht trans¬
portablen Untergestell versehen ist. Dieselbe wurde vor einigen Tagen
auf dem Theresienfeld in Gegenwart Sr . Maj . des Kaisers erprobt . Da »
merkwürdige Ergebniß war , daß mit derselben auf eine Distanz von 1700
Schritten Bresche geschossen werden kirnte . Der Erfinder , ein k. k. Leut¬
nant vom Infanterieregiment Nuzent , soll in Folge diese» Ergebnisses
zum Hauplmann in der Artillerie avancirt und mit einem Ehrengeschenk
von 20,000 fl . belohnt worden sein .

— Schwyz . Man liest in der . Schwyz . Ztg . " : „ Einsiedeln ,
Kloster und Waldstatt , trifft schon seit längerer Zeit die großartigsten Vorbe¬
reitungen zu einem tausendjährigen Jubelfest ; denn mit 1861 erfüllen
sich tausend Jahre seit dem Märtyrertod d«S heiligen Meinrad , des ersten
Bewohners der Waldstalt , des Begründers von Einsiedeln . Der Ehor

der weltberühmten Klosterkirche ist renovirt worden ; an Zierrathen jeg¬
licher Art wird fortwährend gearbeitet . Nach den in und außer dem
Kloster in Bewegung gesetzten Kräften zu urtheilcn , glaubt man ein im¬
posantes Fest erwarten zu dürfen . Die Feier selbst wird zu zwei ver¬
schiedenen Zeitpunkten stattfinden , einmal den 21 . Januar zunächst für
die Bewohner Einsiedel » « berechnet , da « andere Mal im künftigen Sep¬
tember , den Pilgern von nah und fern gewidmet . "

— St . Gal len . » In Murg am Wallensee ist am Sonntag die .
große , wie es heißt , 20,000 Spindeln führende Spinn fabrik der
Gebr . Blumer abgebrannt . Das Feuer brach Morgens 7 Uhr aus ,
die von GlaruS mit Ertrazug herbeigeschasften Spritzen vermochten
das verheerende Element nicht zu bändigen ; bis Abends 5 Uhr wiithete
der Brand fort , und ließ nichts als die nackten Mauern zurück . Das
Unglück ist groß ; beinahe 600 Arbeiter finden sich in dieser schweren
Winterszeit außer Verdienst gesetzt . Laut der . St . Glarn . Ztg . " war
das abgebrannte Gebäude zu 150,000 Fr . , die Mobilien rc. zu
840,000 Fr . versichert .

— Die junge Königin von Neapel , Gemahlin Franz U . , hat ,
wie di« „ Gazette de France "

sich aus Gaeta schreiben läßt , der Gemah¬
lin des französischen Admirals Barbier de Tinan ihre Photographie ge¬
schenkt. Diese Photographie soll die Königin in militärischem Kostüme
darstellcn , d . h . ein Barel auf dem Haupte , ein Sammctleibchcn , weite
Hosen , Ltulpstiefclchen und einen Degen an der Seile .

" Paris , im Dez . Einige Londoner Blätter — schreibt man dem
Londoner „Economist " — haben berichtet , daß die Unterhandlungen wegen
Handelsverträgen zwischen Frankreich und Belgien und
Frankreich und dem Zollverein große Fortschritte gemacht hätten .
In Bezug aus Belgien ist ries nur eine Wiederholung dessen, was bereits
im „ Economist " gemeldet worden ist ; aber was den Zollverein betrifft ,
so ist .mir von zuverlässiger Seite versichert worden , daß obige Angabe
eine übertriebene ist , da die Verhandlungen nnt demselben in der Thal
wenig sortgeschritten sind . — ES sind Gerüchte im Umlauf gewesen ,
wonach die französische Regierung im Begriff stünde , einige durchgreifende
Acnderungeu im Steuersystem des Landes vorzunehmen , und na¬
mentlich , daß sie eine Einkommenssteuer einzuführen bcabsichlige . Nie¬
mand kann sagen , daß der Kaiser keine derartigen Projekte hege ; aber
gewiß ist. daß , wenn dergleichen bestehen sollten , sie noch keine praktische
Gestaltung gewonnen haben . — Hinsichtlich de « Anlehens , von wel¬
chem kürzlich gesprochen wurde , vernehme ich , daß ein solches gemacht
werden sollte ; daß man aber noch zu keinem Beschluß über diesen Ge¬
genstand gekommen ist ; auch wird ein solcher nicht eher erwartet , als bis
der neue Finanzminister sich mit allen Detail « seines Departements ver¬
traut gemacht haben wird , — eine Ausgabe , die nicht in einem Tage voll¬
bracht werden kann . jDie Gerüchte von einem Anlehcn sind seitdem be-
kantlich widerlegt worden .) — Die veröffentlichten Ein - und Aus¬
fuhr ! ist en de« französischen Handels in den 4 Jahren 1856 — 59 ver¬
dienen Aufmerksamkeit in mancher Beziehung . Die Unbedeutendheit der
Einfuhren auö Oesterreich und Dänemark und die Abnahmen derselben
im Jahr 1859 aus den französischen Besitzungen in Indien werden ins¬
besondere bemerkt werden . Dasselbe w .rd der Fall sein rücksichtlich der
geringen Ausfuhren nach Oesterreich und den genannten Besitzungen .
Was aber vielleicht hauptsächlich Aufmerksamkeit erregen wird , ist die un¬
geheure Vermehrung der Ausfuhr nach England im Jahr 1859 . Die
Artikel , auf welche solche sich erstreckte , waren vorzüglich Seidengewebe ,
Weizenmehl , zubereilele Felle , Branntwein , Weingeist , Wein und But¬
ter . — Die Baumwollcspinner in Lille sind, wie es heißt , emsig mit der
Umänderung ihrer Maschinerie beschäftigt, um bester im Stande zu sein ,
mit den Engländern trotz des neuen Handelsvertrag « zu konkurriren .

« London , 7 . Jan . Hier wird von wenig Anderem als der unge¬
wöhnlich strengenKälte gesprochen, die ohne Unterbrechung anhält
und in der Thal sehr empfindlich ist, da die Wohnhäuser nicht genügend
gegen den Frost geschützt sind . Wir hatten gestern und haben heute 6 bis
8 Gr . R . unter Null , dabei scharfen Nordwestwind und keinen Schnee .
ES ist ein Winter , wie wir ihn hier seit Jahren nicht erlebt haben . Auf
der Themse zeigt sich viel Treibeis , und was da« Schlimmste dabei ist ,
beinahe täglich kommen Eisenbahnunsälle vor , die aus Mangel anderer
Erklärungsgründe dem Umstande beigemessen werden , daß die Schienen
durch den Frost gelockert worden sind . Auf zwei verschiedenen Bahnen
waren vorgestern wieder Maschinen und Wagen aus dem Geleise ge¬
sprungen und theilweise zertrümmert worden . In beiden Fällen kamen
mehrere Menschen um '« Leben und andere mit schweren Verletzungen
davon , ohne daß bi« jetzt nachgewiesen worden wäre , ob die Schuld an
den betreffenden Lokoniotiven , Wagen , Führern oder Geleisen gelegen
habe . Auch auf dem Eise in den verschiedenen Park « Londons waren
gestern mehrere Beinbrüche und andere Unfälle zu beklagen , doch ist dies
kein Wunder , da gegen 80,000 Menschen sich dort mit Schlittschuhlaufen
unterhielten , und mehr als dreimal so viele dem Spektakel zuschautrn .
Aehnliche Berichte kommen vom Lande ; Lord Raglan hat auf der schlüpf¬
rigen Landstraße einen Arm gebrochen.

— Ein Schweizer Blatt nennt folgende singirte Firmen in London ,
vor deren Schwindeleien sich die Exporteurs in Acht z» nehmen
haben ; H . A. Bausen und Komp ., 10 , Circus MinorieS ; A. I . Dogson
und Sohn , 20 , Pudding laue , City ; M . Wollet und Komp ., ShafteS -
bury Street , Hoxl »n ; Hobson Komp ., 30 , Craven Street , City Ro «d.
Diese sollen sich sämmtlich als Seidenwaaren -JmporteurS geriren .

— Vor der kanadischen Queen « Bench schwebt seit einiger Zeit ein
Prozeß gegen einen Sklaven Namens Anderson , der auf der Flucht
ausMissouri nach Canaba einen seiner Verfolger erstochen hat und
dessen Auslieferung nun von den Behörden der Vereinigten Staaten auf
Grund des mit England bestehenden Vertrags wegen Ausliefemng flüch¬
tiger Verbrecher gefordert wird . Die Entscheidung des Gerichts ist jetzt
in Toronto erfolgt und lautet auf Auslieferung , doch hat einer der drei
Richter diffentirt . Der Verlheidigcr Anderson '« hat nun an da « ge¬
summte Richlerkollegium appellirt , und es ist nicht unmöglich , daß die
Sache noch an dm Geheimrath in England als letztinstanzliche Behörde
gelangt .

Für Karoline Buchleither und Familie in Wrlschneureuth ( Aufruf de «
dortigen großh . Pfarramtes in der „Karlsr . Ztg . " Nr . 5 vom 6 . d. M .)
sind laut Anzeige dis zum 10 . bei uns eingegangen 11 fl . 3 kr. Seit¬
dem haben wir erhalten : Von C . A. 10 fl ., mit dem Poststempel „ Bruch¬
sal " 1 fl. 45 kr. Zusammen 22 fl . 48 kr.

Wir sind fortwährend zur Empfangnahme von Beiträgen bereit .
Karlsruhe , den 11 . Jan . 1861 . ' '

Expedition der Karlsruher Zeitung.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herr» . Kxoenlein ,



E A .801 . Albbruck . Tieferschüt -

tert theilen wir unfern Verwandten
und Bekannten mit , daß unser unver -

i» geßlicher Gatte , Vater und Schwieger -

sohn ,
der gr. Bergrath Th . M . Weeber ,

hx^ x früh , in Folge eines Schlagan¬

falls , versehen mit den Tröstungen unserer

heiligen Religion , sanft verschieden ist.
Um stille Theilnahme bitten ,

Albbruck , den lO . Januar 1861 ,
Leopoldine Werber , geb. v. LelliS .

August Weeber .
Magdalena v . Lellis .

« .806 . Nr . 470 . Karlsruhe .

Die Wikverbesetzung - er Steuer -

peräquatur Heidelberg betr.
Die durch Versetzung des Kreissteuerperäquators

Marquart erledigte Steuerperäquatur Heidel¬

berg , künftig bestehend aus sämmtlichen Orten des

Oberamtes Heidelberg und des früheren
Amtsbezirkes Neckargemünd , mit einem durch¬

schnittlichen tarifmäßigen Gebührenertrag von 1500 fl.

soll alsbald wieder besetzt werden .
Bewerber aus der Zahl der Steuerperäquatoren und

der in Ziff . 5 der Finanzministerial -Verordnung vom

14 . Dezbr . 1852 ( Steuervcrordnungsblatt von 1853 ,
Seite 1 ) genannten Personen haben ihre Gesuche b in -

nen14Tagenbei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Karlsruhe , den 8 . Januar 1861 .
Steuerdirektion .

Maier .
rät . Frei .

« .283 . Durch I . Lcheible in Stuttgart, ^
- auch durch alle Buchhandlungen Badens kann >-

^ bezogen werden : j

Nrur Reisen in den Mond , ^

; die Planeten , Sonne und andere Sterne , i
Oder i

Die zweite Seherin von prevorst : H
- Die Somnambüle Marie W * von N *

ans dem Schwarzwalde .
! Merkwürdige Erzählungen aus dem Geisterreiche . H

Sammt
ihrer Angabe erprobter Mittel zur Heilung

schwerer Krankheiten ,
Mt Kupfern . 340 Seiten starker Oktavband ,

Preis nnr 34 kr .

« . so . Berlin . Die „ Vacanzen - Liste
"

,

( Zeitung für stellesu ^ enrc tzeyrer aller Fächer ,
Gouvernanten , Commis , Buchhalter w.,
Oeronomen , Forstbeamte , Wirthsckafte -

rennen , Aerzte , Cameral - und Communal »

Beamte , Apotheker , Chemiker . Techniker ,
Musiker , Lithographen , Werkfüh rer in allen

Branchen tc . rc. , üderdaupt in allen köderen Beruts -

zrveigen, ) erscheint jeren Dienstag Nachmittag , und

weist ausschließlich und genau alle offenen Stellen

nach , welche ohne Vermittelung von Commlifionären

zu vergeben stad . — Offene Stellen bilt -t man

dringendst , dehnst kostenfreier Aufnahme mitzuiheilen .
— Das Abonnement bei franko Zusendung de-

trägt pro 1 Monat I THlr . ( für3Monal nur2T » lr ) ,
vom Tage der Bestellung ab gerechnet , in der Expedi¬
tion : beim Buchhändler A . Relemeper , in Be -. lin ,
Kurstr . 50 . _ _

« -438 - Heidelberg .

Anzeige .
In seiner neu errichteten - KRm ? ,

LudwigSplatz Nr . 10 in Heidelberg , ertheilt der Unter¬

zeichnete freie Konsultation und Behandlung
tir unbemittelte Augcnkranke täglich von 10

is 11 Uhr .
vr . Z . H . Knapp ,

prakt . Arzt und Dozent der Augenheilkunde
in Heidelberg .

Wohnung : Ludwigsplatz Nr . 2 . Privatsprechstunde .-

täglich von 1 1 — 2 Uhr .

l!

Kauf-Gesuch.
« .786 . ES wird ein gangbares Spezerei - oder ge¬

mischtes Waaren -Geschäft im badischen Oberlande zu

kaufen gesucht . Vcrkaufsliebhaber belieben ihre gef.

Anträge franko an die Expedition dieses Blattes unter

Nr . « .786 . zu senden . ^
« .558 . Mergentheim ( Württemb .) .

Eine seit etwa 80 Jahren bestehende ,

durch den Tod des letzten Besitzers vor Kurzem an

einen Nichtfärber übergegangene Färberei in einer

freundlichen , an der Tauber gelegenen Oberamlsstadt

des württembergischen Frankens wird dem Verkaufe

ausgesetzt .
Dieselbe ist vollständig eingerichtet und hat nebst ge¬

räumigen Wohngelassen einen ansehnlichen Haus -

garlen . Kauflustige wollen sich in frankirten Briefen

wenden an
M . Gernert

_ in Mergentheim .

F , « .775 . D .Nr . 140 . Karlsruhe .

Fahrniß -Verfteiqerunq .
Aus dem Nachlaß der verlebten Kübler -

meister Johann Klotz Wittwe werden in deren Be¬

hausung , Querstraße Nr . 15 dahier ,
Montag den 21 . Januar d. I .,

Vormittags g Uhr anfangend .

nachbeschriebene Fahrnisse , als :
Frauenkleider , Bettwerk , Leinwand , Schrein¬
werk , Küchengeschirr und allerlei HauSrath ;

Nachmittags 2 Uhr anfangend :
das sämmtliche Kübler -Handwerksgeschirr , einige

Klafter tannenes und eichenes Arbeitsholz , 32

Bund Reife , 27 Bund Taugwellen , circa 150

Stück Dielen und 24 Sester gute Kartoffeln

öffentlich versteigert ; wo§u die Liebhaber eingeladen
werden .

Karlsruhe , den 9 . Januar 1861 .

Großh . bad . Stadtamts -Revrsorat .
G . Gerhard .

vüt . Müller .

« .639 . Karlsruhe .

Loncerl-Anzeige.
Unter allergnädigfter Protektion

Sr . Körrig ! . Hoheit des Großherzogs
wird in Zukunft das groyh . Hoforchester alljährlich sechs große Abonnements -Konzerte ver¬

anstalten . In diesem Winter werden aber , der vorgerückten Zeit wegen , nur drei , dem all¬

gemeinen Publikum zugängliche Konzerte im großen Museumssaale stattfindeu .

Von großen Orchesterwerken kommen zur Ausführung :

Im ersten Konzerte :
1) Ouvertüre zu Manfteb von R . Schumann ;

2 ) 8te Sinfonie ( k - ckur ) von L . van Beethoven .

Im zweiten Konzerte :
1 ) Ouvertüre zn Faust von Richard Wagner ;
2 ) Sinfonie ( i -moti ) von Mendelssohn .

Im dritten Konzert :
1 ) Ouvertüre zur Oper »der Bernharbsberg * von Cherubini ;

2 ) Sillkonts eroioa vonL . van Beethoven .
Die einzelnen Gesangstücke und Jnstrumental - Solo - Vorträge werden die Anschlagzettel bekannt machen .

Äbonuements -Preise :

Das Abonnement für alle drei Konzerte beträgt :

Für einen reservirten Platz im Saale . 3 fl . — kr .

„ „ nicht reservirten Platz im Saale . . . .

Auf die Gallerte .
Familien -Billets :

Reservirte Plätze für 3 Personen . . . . . . .

» . . 5 „ . . . . . . .

Nicht reserv . Plätze für 3 Personen .

. . . » 4 „ . . . . . .

Auf die Gallerte für 3 Personen .

" " " "
g

" .
Subskriptionslisten liegen in den Gesellschaftslokalen Museum , Eintracht , Bürgerverein , sowie in den

Musikalienhandlungen von A . Bielefeld und A . Frey auf , und die verehrlichen Musikfreunde werden hier¬

durch zur gefälligen Einzeichnung in dieselben eingeladen .

Karlsruhe , den 7 . Januar 1861 .
Im Namen des Hoforchesters :

Jos Strauße

2 fl. 24 kr.
1 fl. 48 kr.

6 fl. - kr.
8 fl . - kr .

10 fl. - kr.
4 fl . 48 kr.
6 fl . 24 kr .
8 fl. - kr .
3 fl . 36 kr.
4 fl . 48 kr.
6 fl . - kr.

r rnllMkiO

« .653 . Karlsruhe .

_ Hausversteigerung .
w «v» rag den 14. Januar 1861 ,

Nachmittags 4 Uhr ,
aus Auftrag des Herrn Hofgerichtsraths von Hillern
und der Freifrau von Roder , geb . von Hillern ,
wird bas nachbeschriebene Wohnhaus im Gasthause

zum Kaiser Alexander unter annehmbaren Bedingun¬

gen freiwillig zu Eigenthum versteigert .
Beschreibung des Wohnhauses :

Ein zweistöckiges , massiv von Stein gebautes
Wohnhaus , nebst Seitenbau und Hosraum ;
dasselbe enthält im untern Stock 5 Zimmer ,
1 Küche und 1 Waschküche ; im obern Stock
8 Zimmer und 1 Küche ; in den Mansarden
3 Zimmer und 1 Küche, mehrere Kammern und

Ttockenspeicher , sodann Holzremisen , sowie
1 Brunnen im Hof ; hinter dem Hause befindet
sich ein ungefähr

>/z Morgen großer Garten mit
Brunnen , m der Stcphanrenstraße Nr . 36 , einer¬

seits Herr Stallmeister Wentz , anderseits Frei¬
frau von Adeisheim .

Das Ganze ist abgeschätzt auf 19,000 fl . und es er¬

folgt sogleich der endgiltige Zuschlag , wenn der Schä¬

tzungspreis oder darüber geboten wird ; wozu die Lieb¬

haber einladet und nähere Auskunft ertheilt :

HerrenschmiSt , Genchlslarator ,
Blumenstrahe Nr . 13 .

« .506 . Offen bürg .

Weinverjteigerung .
Am Donnerstag den 17 .

Januar i861 , Bormittags
- alb 11 Uhr , läßt Grundherr

Zorn von Bulach in seiner Behausung zu Dur¬

dach durch den Unterzeichneten nachfolgende selbstge¬

zogene Weine rc. gegen Baarzahlung bei der Abfassung
öffentlich versteigern , als :

» 0 „ Klevner , .
52 „ Klingelberger ,
55 „ Weißherbst ,
15 „ Bordeaux , weißer ,
45 1659r Klevner ,
41 „ Klingelberger ,
20 „ weißer Bordeaux ,
27 „ Rolher ,
92 18dür Rother ,

500
150
700

Maß altes Kirschen Wasser,
Zwetschgenwaffer ,
Tresterwasser .

Offenburg , den 29 . Dezember 1860 .
- Häver

Küfermeister .

« .777 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Lieferung von Brückenträger, , betr .

Die Stadtgemeinde Rastatt bedarf 10 Stück 40 ' lang «

12/14 " ige eichene oder tanncne » » geflöhte beschlagene
Brückenträger .

Zur Vergebung dieser Hölzer wird hiermit Soumis¬
sion eröffnet .

Portofreie schriftliche Angebote , welche mit der Auf¬
schrift

„Brückenträgerlieserung
"

zu bezeichnen find , und in welchen die Stückzahl und

Holzart , nebst dem für den Kubiksuß verlangten Preis ,
frei in den Brunnenhaushof dahier geliefert , genau
anzugeben ist , werden dis zum 25 . Januar d . I .

einschließlich bei Unterzeichneter Stelle angenommen ,
und sind die nähern Lieferungsbedingungen in der

Rathskanzlei zur Einsicht aufgelegt .
Punkt 3 Uhr Nachmittags werden die Eingaben ge¬

öffnet , wozu die Soumitlenlen eingeladm werben , und

spätere Angebote nicht mehr berücksichtigt .
Rastatt , den 10 . Januar 1r >61 .

Der Gemeinderath .
G . Wagner .

vät . Leiner .

« .665 . Nr . 18 . Singen .

Eisrobahlidau von Waldshut « ach Kousta «) .

M aterialien - L teferung .

Die Lieferung nachverzeichneter Materialien beab¬

sichtigen wir im Soumissionswege zu vergeben , näm¬

lich :

1) circa 100,000 Stück Drahtstifte in verschiedenen
Sorten ;

2 ) „ 40,000 , Nägel in verschiedenen Sor¬
ten ;

3 ) „ 24 Zentner Grob - , Mittel - und Fein¬
eisen ;

4) „ 16 „ Flach - und Bandeisen ;
5) „ 60 Zuber Holzkohlen ;
6) . 500 Maß Repsöl ;
7 ) „ 180 „ Lampenöl ;
8 ) . 2 Zentner Stearin - und Talglichter ;
9 ) , 7 „ Wagenschmiere ;

10 ) „ 370 Pfund Seilerwaaren ;
11 ) . 150 „ Werg .

Angebote für Uebernahme der Lieferung des einen
oder andern Materialgegenstandes im Ganzen oder

theilweise sind schriftlich und geschloffen mit der Auf¬
schrift „ Materialienlicferung pro 1s6l " längstens bis

Montag den 21 . Januar l. I . ,
Morgens 9 Uhr ,

an unterfertigte Stelle einzusenden , woselbst die Liefe¬
rungsbedingungen zur Einsicht aufliegen .

Dm Angeboten auf Lieferung der unter O .Z . 1 und
2 , 6 — 9 einschließlich aufgesührten Materialien sind
Muster beizufügen .

Singen , den 6 . Januar 1861 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau - Inspektion

Konstanz .
Eisenbahnbau - Sektion Singen .

D e r n .
« .796 . Pfaffenroth .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Pfaffenroth , Amts Ett¬

lingen , läßt
Mittwoch den 16 . Januar d. I .

in ihrem Gemeindewald versteigern .-

19 Klafter eichenes , 4 Fuß langes Spaltholz zu
Küferholz geeignet , «O-Klaster buchenes Scheitholz ,
5 Master buchene Prügel , 4 ' /z Klafter birkenes

Rollenholz zu Sperrlrögen tauglich .
Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr beim

Rcithhaus .
Pfaffenroth , den 10 . Januar 1861 .

Bürgermeisteramt .
Benz .

« .776 . Nr . 16 . Forstbezerk St . Leon . ( Holz -

versteigerung . ) Aus den Domänenwaldungen
wird versteigert ,

Donnerstag den 17 , Januar 1861 ,

1) im Distrikt Blauerstecken : 265 eichene und 37

forlene Stämme ; im Distrikt Bocksbart : 19 ei¬

chene Stämme .
Freitag den 18 . Januar 1861 ,

im Distr . Blauerstecken :
153 Klafter buchenes , 68 Klafter eichenes Scheit¬

holz , 4 Klafter gemischtes und 2 Klafter forlene «

Scheitholz ; 41 Klafter buchene , 12 Klafter ge¬
mischte , 3 Klafter forlene Prügel .

Samstag den 19 . Januar 1861 :
130 Klafter Stockholz , 13,600 Stück Wellen .

An diesen 3 Tagen ist die Zusammenkunft jeweils

Vormittags 10 Uhr auf dem Rathhause zu St . Leon .
2 ) AuS dem Distrikt Bocksbart ,

Montag den 21 . Januar u . Dien¬

stag den 22 . Januar 1861 :
388 Klafter buchene , 22 Klafter eichene Scheiter ,
192 Klafter buchene , 1 Klafter eichene Prügel ,
1 Klafter hainbuchene Nutzholzstangen .

Mittwoch den 23 . Januar 1861 :
164 Klafter Stockholz , 10,100 Stück buchene
Wellen .

An diesen 3 Tagen beginnt die Verhandlung jeweils

Vormittags 10 Uhr im Lamm zu Kirrlach .
St . Leon, den 9 . Januar 1861 .

Großh . bad . Bezirkssorstei .
Schabinger .

« .795 . R .Nr . 92 . Karlsruhe . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Dragoner Wilhelm

Lochrnger von Sulzfeld ist der Entwendung einer

Kleiderbürste , einer Auftragbürste , eines Stücks Seife
und einer Knopfschere , zum Nachtheil der Dragoner

Rigg , Ruppert und Thum , damit de- Kamera¬

dendiebstahls angeschuldigt und hat sich der Unter¬

suchung durch die Flucht entzogen .
Derselbe wird aufgefordert , binnen drei Wochen

bei seinem Kommando sich zu stellen , indem sonst das

Erkenntniß nach Lage der Akten gefällt würde .
Die Behörden werden zugleich ersucht , auf den

Flüchtigen , dessen Signalement folgt , zu fahnden , ihn
im Betretungsfalle zu verhaften und anher abzu¬
liefern .

Signalement : Alter , 21 Jahre ; Größe , 5 '

5" 1" ' ; Körperbau , besetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Augen , braun ; Haare , braun ; Nase , klein .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1861 .
Der

Regiments -Kommandant :
v . Neust , Oberst » .

« .763 . Nr . 608 . Heidelberg . ( Urtheil und

Fahndung .) I . U . S . gegen Leonhard Lang von

Heidelberg , wegen Diebstahls , und Ludwig Helm von

Unterfinkenbach , wegen Begünstigung , hat das großh .

Hofgericht deS Unterrheinkreises durch Urtheil vom
21 . Dezember v . I . zu Recht erkannt :

„Leonhard Lang von Heidelberg sei der Ent¬
wendung eines Rockes , im Werthe von 10 fl. ,
einer Weste , im Werthe von 1 fl . 45 kr . , und
einer silbernen Cylinderuhr , im Werthe von
18 fl-, zum Nachlheil des Ferdinand Kehl von

Stühlingen , und damit des gemeinen Dieb¬
stahls ; Ludwig Helm von Unterfinkenbach der

Begünstigung dieses Verbrechens für schuldig zu
erklären , und deßhalb Leonhard Lang zu einer
durch 8 Tage Hungerkost geschärften KreiSge -

fängnißstrase von zehn Wochen , Ludwig Helm
zu einer Amtsgefänanißstrafe von vierzehn Ta¬

gen , ferner Leonhard Lang in ' / » der Kosten de«
Strafverfahrens unter sammtverbindlicher Haft¬
barkeit für den ganzen Betrag und Ludwig
Helm indieser Kosten , endlich Jeder in die ihn
treffenden Kosten der UrtheilSvollstreckung zu vcr -

urtheilen ."

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten
hiermit verkündet . Zugleich bitten wir , auf den Lud¬

wig Helm zu fahnden und ihn auf Betreten anher
abtiesern zu lassen .

Heidelberg , den 9 . Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Litschgr .

«' .798 . Nr . 210 . Dnrlach . ( Aufforderung .)
Dem wegm Körperverletzung dahier in Untersuchung
stehenden Bäckergesellen Jakob Vetter von Oeschel -
bronn soll die Zusammenstellung eröffnet werden . Da
dessen Aufenthalt bis jetzt nicht ermittelt werden konn¬
te , so wird derselbe aufgefordert , sich binnen 3 Wo¬
chen dahier zu stellen , widrigenfalls die Akten zur Ur -

theilsfällung großh . Gerichtshof vorgelcgt werden wür¬
den .

Die resp . Polizeibehörden werden auch ersucht , im
Falle der Ermittelung seines Aufenthalts Nachricht
davon hierher geben zu wollen .

Durlach , dm 7. Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .
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